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Ruth Kunz 

Die lieb 
Verwandtschaft 
E heiters Stück i siebe Szene 
 
Besetzung 6D/ 6H 
Bild Wohnzimmer 
 
«Das sind Zueständ! Jetzt lat sie mich eifach hocke.» 
Emil, frisch pensioniert, und seine Frau Caroline versuchen 
den gemeinsamen Alltag zu meistern. Da taucht überraschend 
Luise, Carolines Mutter, auf und will bei ihnen wohnen. Dies 
bringt Besuche der halben Verwandtschaft mit sich und 
schliesslich verblüfft Luise alle mit ihrem Verhalten. Emil 
und Caroline finden ein Rezept, wie sie sich vor 
unerwünschtem Besuch retten können. 
«Das macht vill meh Iidruck, wenn du uf de Tisch 
klopfsch.» 
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Personen 

Emil Kummer 
Heiri Grimm 
Othmar Freitag 
Fritz Seiler 
Fridolin Hitz 
Martin Locher 
 
Caroline Kummer 
Luise Weber 
Cäcilie Gantenbein 
Susi Rüegg 
Elsi Weber 
Rita Gloor 
 

Ort:Wohnzimmer 

Zeit: 2003 
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1. Szene 

In einem Wohnzimmer der bürgerlichen Klasse. 
Emil sitzt im Fauteuil und liest die Zeitung, es wirkt 
alles unaufgeräumt. Das Telefon läutet. 

Emil Caroline... Karline... Telefon! 
Caroline ruft von draussen. Ja, ja, so nimm’s doch ab! 
Emil Es isch jo doch für dich... Nimmt den Hörer ab. Hallo 

- do isch de Emil Kummer. - Wer? - Ah du? Bisch 
verruckt, chasch doch nid eifach da häre alüte, miis 
Amedisli isch ume… 

Caroline unter der Türe stehend. Wer isch es? 
Emil Da sind Sie falsch verbunde. Sicher, adieu. - Niemert, 

falsch verbunde. 
Caroline S Badzimmer isch frei. De Zmittag staht i de Chuchi 

parat, ich gahne jetzt. 
Emil Was isch los? Wohäre gahsch? 
Caroline Du weisch doch, einisch i de Wuche gohn ich uf 

Grossiichauf und nachher no zum Kaffi. 
Emil Ach, - aber jetzt bin ich doch pensioniert. 
Caroline Jo und? - Ändered sich für mich öppis? Ussert, dass ich 

jetzt no meh z tue han. 
Emil Aber Schätzli, ich hilf der doch jetzt immer. 
Caroline Ja, ja, wie verruckt. Sie hebt die Zeitungen auf. Die 

gröschti Hilf bisch, wenn d mit de Kollege unterwägs 
bisch, denn chan ich wenigschtens vürsi mache. Also, 
ich gahne jetzt. 

Emil Wenn chunsch denn wieder? 
Caroline Das weiss ich nonig, gsehsch es dänn - abhetze tuen ich 

mich sicher nümme - Tschau. Nimmt ihre Tasche und 
geht. 

Emil Das sind Zueständ! Jetzt lat sie mich eifach hocke. 
Nimmt wieder die Zeitung und liest weiter. 
Das Telefon läutet. 
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Emil Hallo! Jä de Heiri –’s gaht. Wie söll’s mir scho gah? 
Du kännsch da jo au! Du hesch ja scho Erfahrig. Jetzt 
bin ich halt au im Gango-Club. - Öb‘s mir gfallt? Ich 
chan’s nonig säge, bis jetzt han ich de Iidruck, ich heig 
d Stell gwächslet und miini Frau heig ihri ufgä. Sie sig 
jetzt au pensioniert, hed sie gseit. Für öis beidi fangi 
jetzt es nöis Läbe a, hed sie gmeint. Sie well sich jetzt 
ändlich no chli sälbschtverwürkliche - hed sie gseit, no 
öppis nöis afange. 
Es läutet. 
Du nur en Momänt, es hed glütet, ich chumme grad 
wieder. Emil geht hinaus, kommt sofort wieder. Bisch 
no da? Du glaubsch ja nöd, wer dusse staht. Emil hält 
Schlüssel in der Hand. 

 Luise kommt herein und stellt ihre Reisetasche ab. 
Luise Was isch denn los? Hesch nöd ghört lüte? Muesch no 

go s Taxi zahle und s Gespäck ine bringe. 
 Luise verlässt den Raum. 
Emil Ich muess ufhöre, d Schwiegermuetter wott wieder 

emol öise Hushalt durenand bringe. Los, s Bescht isch, 
wenn du verbii chunnsch, denn chan ich wieder emol 
de Blind näh. 

 Luise kommt mit einer Reisetasche zurück. 
Luise De Goffer isch no dusse. Du... und de Schofför wartet! 
 Emil geht hinaus, Luise ordnet die Zeitungen. 
 S isch meini Ziit, dass wieder emol öpper zum Rächte 

lueget. 
 Emil tritt wieder ein, Hände im Hosensack, 

beobachtet Luise. 
Emil Chasch du mir erkläre, was das Ganzi söll bedüte? 
Luise Stand nid ume wie ne Ölgötz, bring ändli miis Gepäck 

is Gäschtezimmer. 
Emil Mir hend aber keis Gäschtezimmer meh. Siit ich 

pensioniert bi, isch das öises Arbetszimmer, d Caroline 
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gletted und flickt do inne - und de Computer stoht au 
det - und überhaupt, was söll dä Überfall, so ganz ohni 
Amäldig. Bsuech mäldet me doch vorher a, oder? 

Luise Was heisst do scho Bsuech? Ich bi im Altersheim 
uszoge. Jetzt chum ich zu öi go wohne. Ihr hend doch 
gnueg Platz, oder? 

Emil Waaas? Das chasch do nöd eifach so mache... Da 
muess me doch zerscht mitenand rede. 

Luise Wenn ich mit em Gottfried selig zerscht gred hätti, wär 
diini Frau hüt nonig uf de Wält. Er isch halt au nöd so 
ne Schnälle gsi. Ich han em immer müesse säge, wo‘s 
dure goht. 

Emil Aha... und jetzt meinsch, du chönnsch das au bi mir 
mache. 

Luise Aber nei, ich han mich miiner Läbtig nie i frömdi 
Aglägeheite iigmischt. 

Emil Das glaubsch au nur du... s Schlimme isch, du merksch 
es jo nöd emol, wenn du die andere närvsch. 

Luise Bis jetzt bin ich no immer überall willkomme gsi. Was 
miechted au die Junge, wenn ich nid überall würd 
iispringe und für Ordnig sorge. 

Emil Ja, ja..., mer hend jo Freud, wenn d chunsch - und mer 
hend no meh Freud, wenn d wieder gahsch. 

Luise Wo isch eigentli d Caroline? Wo vaganted die scho 
wieder ume? Ich hanere doch gseit, dass ich chume. 
Luise kontrolliert mit dem Finger den Staub. Do 
muess wieder emol de hinderscht Egge useputzt wärde. 
Geht hinaus. 

Emil Putze isch no nie de Caroline ihres Hobby gsi. 
Wohrschiinlich hed sie i ihrer Jugend Schade gno. Es 
läutet, Emil öffnet die Tür und kommt mit Heiri 
zurück. 

Heiri Isch das de Nöischt? Muesch du jetzt au no putze? 
Emil Heiri, du chunnsch grad zur rächte Ziit. D 

Schwiegermuetter wott wieder emol e Putzorgie 
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veranstalte. Miini Frau hed schiinbar bereits d Flucht 
ergriffe. 

Heiri Ja, denn isch es s Bescht, mir verziehnd öis au. Mir 
wänd doch diini Schwiegermuetter nid um ihres 
Vergnüege bringen. 

Emil S isch wohr, wenn sie mit Putze beschäftiged isch, isch 
sie glücklich und zfriede, dänn störed mir nume. 
Mame, mir gönd, ich muess dringend mit em Heiri 
wäg, tschau. 

 
2. Szene 

 Luise erscheint, trägt Kopftuch und Schürze, 
Putzkessel mit Lappen und beginnt zu putzen. Telefon 
läutet. 

Luise Hallo... - dä isch nöd do – s isch niemert do - wer ich bi 
– s Oberhaupt vo dere Sippe. - Das weiss ich nid, aber 
wenn‘s Hunger hend, chömeds sicher wieder hei... uf 
Wiederlose. Legt den Hörer auf. Cäcilia... Cäcilia... 
was wott denn die vo miim Schwiegersohn? Nimmt 
den Hörer wieder ab und stellt Nummer ein. Hallo – 
Susi... Ich han dir nur welle säge, ich wohne jetzt bi de 
Caroline und bim Emil. - Ja, ja, die zwöi hend mich 
iiglade bi ihne z wohne. Du chasch mich jederziit do 
erreiche. Wänn... ja so pressiere tuet‘s au wieder nid. 
Wie d meinsch. Legt auf. Nimmt Blumenstrauss und 
Vase, geht hinaus. 

 Caroline kommt mit Einkaufstasche und stellt sie auf 
den Boden. Sieht den Putzkessel und fängt an 
aufzuräumen. 

Caroline Emil... Emil... Wo steck de scho wieder? Ungeduldig. 
Emiiil! 

Luise kommt mit einer Kiste voll Sachen. Ich bi am 
Gäschtezimmer iirichte. Wo söll ich mit dem Glump 
häre? 
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Caroline Mame... was machsch denn du do? - Nei, das nid au 
no! Wo isch de Emil? 

Luise De Heiri hed en abgholt. Sie hend ganz dringend wäg 
müesse. 

Caroline Aha!! Das känned mer! 
 Luise fängt an neugierig die Einkaufstasche 

auszupacken. 
 Was mached ächt die andere Fraue mit ihrne früsch 

pensionierte Manne? 
 Caroline will die Tasche wieder einpacken. 
Luise Lass nume, ich mach das scho. Packt ein, nimmt die 

Tasche und geht hinaus. 
Das Telefon läutet. 

Caroline Kummer, grüezi! - Doch, doch, Sie sind scho richtig 
verbunde. – Cäcilie... aha... dänn sind Sie de 
Kurschatte? - Nei, er isch nöd da... Ja, ja, es goht em 
guet. Er verzellt vill vo Ihne.... Ja, doch, er schwärmt 
vo de schöne Ziit i de Kur und ganz bsunders vo Ihne. 
Ihri Bekanntschaft hed em eso guet do. - Hm - aha, Sie 
wetted em gärn Fotene zeige. Jo, guet, denn chömed 
Sie doch emol über s Wuchenänd, villicht grad s 
nöchschti. De Emil freut sich ganz bstimmt über die 
Überraschig. 

 Die Hausglocke läutet. 
 Ou, jetzt hed‘s glüted... also... abgmacht. 
 Caroline legt auf, geht an die Tür und kommt mit 

Rita herein. 
Rita Was isch denn eigentli los bi öi? 
Caroline Ich weiss mängisch nümme, wo mir de Chopf stoht. 

Siit de Emil pensioniert isch, goht bis öis zue und här 
wie i mene Bienehuus. Es isch eis Cho und Gah, 
überhaupt kein greglete Tagesablauf meh. Me chunnt 
zu gar nüd me. Du, mir verleidets richtig. 
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Rita Das goht doch allne glich... d Manne müend sich 
zerscht a ihri nöi Freiheit gwöhne, und mir a d Tatsach, 
dass mer plötzli kontrolliert und überwacht werdet. Du 
muesch halt e chli flexibel si. 

Caroline Am Morge wotsch vorwärts mache, denn muesch scho 
Rücksicht näh, chasch nöd staubsuge und hesch kei 
Obig... äch, es isch eifach nümme, wie‘s gsi isch... 
s‘isch zum Dervolaufe. 

Rita Du hesch doch nid öppe ghofft, du chämsch jetzt i die 
zweite Flitterwuche. Jetzt müend er öi halt wieder e 
chli zämeraufe. Du, das isch überall s gliich Problem 
am Afang. 

Luise tritt mit Mütze und Kochlöffel tritt ein. So, du bisch au 
do. 

Rita Tante Liseli, falls du’s vergässe hesch, das isch de 
Caroline ihre Hushalt, du chasch ere doch nid eifach e 
so dri pfusche. 

 Luise verlässt den Raum. 
Caroline Äch, lass doch. Das hed sie doch scho immer eso 

gmacht. 
Rita Äbe, du muesch di halt wehre, dörfsch der nid alles 

gfalle lo, bisch doch kei chliises Chind meh, oder? 
Caroline Lueg, ich mag nid striite. 
Rita Selbschtverteidigung isch kei Striit. Wenn du dich nid 

wehrsch, macht sie mit dir was sie will. Und jetzt, wo 
sie bi öi wott wohne, chasch der ja vorstelle, wie das 
usechunnt. Do hesch denn gli nüt me z säge. 

Caroline Wer wott bi öis wohne? 
Rita D Tante Luise. Das hed sie de Susi verzellt, us em 

Altersheim isch sie jedefalls uszoge. 
Caroline Säg das nonemol. 
Rita Nei, ich säg’s nümme, hesch mi scho richtig verstande! 

Ich han agnoh, du wüssisch das, s hät mi nämli no 
gwunderet, jetzt... mit em Emil zäme. 
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Caroline Du liebi Ziit, das chunnt nie guet use! Jesses... und jetzt 
han i no die Gantebei iiglade. 

Rita Was für es Bei? 
Caroline D Cäcilia Gantebei, de umschwärmti, hochverehrti 

Kurschatte vom Emil. Ich han dänkt, er söll au en 
Überraschig und es Freudeli ha. Sozsäge als Abschluss 
vo de Kur. 

Rita Also dir chame jo würkli nümme hälfe! 
Caroline Oh Gott au, du seisch es. Ich bi halt scho immer es 

Dascheli gsi. Ich brock mer‘s jo au no sälber i. - Wie 
söll ich das jetzt wieder usbügle? 

Rita Lass doch allem de Lauf, irgendwie überläbsch das au 
wieder. - So du, ich muess gah, mer gsehnd öis spöter 
wieder. Tschüss! Geht. 

Luise unter der Tür. Was isch jetzt? Chunnt er oder chunnt 
er nöd? 

Caroline Äh lass mi doch in Rueh!! Du weisch doch susch au 
immer alles besser! 

Luise Das isch doch gar nöd wohr. Ich steck miini Nase 
prinzipell nie i anderi Aglägeheite. 

Caroline Sind das jetzt diini nöischte Grundsätz? Steht auf, 
nimmt ihre Tasche und geht. 

Luise Zueständ sind das! S isch guet, dass ich wieder emol 
Ornig i dä Hushalt ine bringe. 

 
3. Szene 

 Es läutet. 
Luise öffnet die Tür. Was wotsch denn du do um die Ziit? 

Bisch z bequem zum Choche? Bi öis git’s nüt. S isch 
niemert do. 

Susi tritt ein, schliesst die Türe. Aber du hesch doch gseit, 
ich söll verbii cho. Ich muess doch wüsse, wie‘s dir 
goht. 
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Luise Jetzt hesch es gseh, jetzt chasch wieder goh. 
Susi Also Geduld isch no nie miini Stärki gsi, aber jetzt 

wott ich wüsse, was eigentlich los isch. Werum bisch 
du us em Altersheim uszoge? 

Luise I dem Altersheim sind d Huustier verbote mit Usnahm 
vo Goldfisch und Schildchrötte. Wahrschiinlich will d 
Goldfisch so zutraulich sind. 

Susi Du hesch dich doch diiner Läbtig nie um Huustier 
kümmered. Also das cha nid de Grund si. 

Luise S Läbe cha gnau so kompliziert si wie d Geometrie. 
Wenn de Punkt nöd stimmt, kippt alles um. Bi mir 
hed‘s jetzt halt eifach nümme gstumme. De ganz Tag 
nur steialti Lüt um dich ume, s isch nöd zum ushalte, 
chunnsch der sälber au grad alt vor. 

Susi Also bi „Jugend forscht“ chasch scho nümme 
mitmache, aber - du bisch susch würkli no guet zwäg. 

Luise Jo, jo, de „berüehmti Herbscht des Lebens“. Bi mir 
schneits aber scho. 

Susi Ä was au. En anderi Frog. Was isch eigentli mit em 
Grücht, du hebsch im Lotto gwunne? 

Luise So, so.... Das hed meini schnell d Rundi gmacht. Es 
stimmt aber nöd. Ich han doch öppis müesse säge, 
susch hätted‘s mi nöd goh lo. 

 Es läutet, Luise öffnet, Elsi kommt herein, umarmt 
Luise überschwenglich. 

Elsi Sali Mamme. Wie goht‘s dir? Hed dich Caroline 
wieder für de Huusputz cho la? Ich find das eifach nöd 
in Ornig, das isch doch allerhand. Jetzt isch doch de 
Miggel dihei, dä cha doch wohl e chli mithälfe, oder? 

Luise De Emil muess sich no schone, hed de Doktor gseit, er 
isch jo ersch vo de Kur heicho. So... und jetzt chönd er 
wieder goh, ihr hend jo jetzt gseh, dass es mir guet 
goht. 
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Elsi Jä Mamme, wotsch du würkli do bliibe, das isch doch 
nüd für dich. Du söttisch jetzt diin Läbesobig no chli 
gnüsse, du muesch es doch no e chli schön ha. 

Susi Ich han gnau die gliich Meinig, do muesch jo immer 
öppis hälfe, im Altersheim bisch wenigschtens 
unabhängig gsi. 

Luise Det isch es mir aber chotzlangwiilig, ich ha miis Läbe 
lang müesse schaffe, do chasch nöd plötzlich ufhöre 
und nüd me tue. Und überhaupt, ich bi nonig senil, ich 
bestimme immer no sälber über mich. So gönd jetzt, 
ich han wieder z tue. Putzt weiter oder räumt auf. 

Elsi Was mached mer jetzt? Mir wüssed jo nöd, wenn d 
Caroline wieder heichunnt. 

Susi Die bsuecht worschiinlich wieder en Kurs, dänn goht’s 
länger. - Häsch das Grücht au ghört? Aber ganz im 
Vertroue, d Mamme hät im Lotto gwunne, sie seit 
zwor, es seig nid wohr. 

Elsi Jo hör uf. Weisch wie viel? 
Susi Ich weiss jo nöd emol, öb’s stimmt. Im Altersheim 

händ‘s es verzellt. 
Elsi Du, denn müemer aber scho luege und ere hälfe bim 

Gäld alegge, das cha sie doch gar nümme sälber. 
Susi Dänksch scho wieder a s Erbe!! 
Elsi Nei au! Aber du weisch jo wie alti Lüt chönd usgnützt 

werde. 
Susi Aber d Mamme doch nöd. Sie hed s Läbe lang 

gschaffed und gspaart. Sie hebt s Gäld scho zäme. 
Elsi Ich weiss nöd rächt. Aber jetzt, wo sie bi de Caroline 

wohnt... Do muemer denn scho e chli ufpasse. 
Susi Im Gägesatz zu dir isch d Caroline no nie hinderem 

Gäld här gsi. 
Elsi So muesch mer jetzt nid cho! Ich mein’s doch nur guet 

mit de Mamme, ich wott ere jo nume hälfe. 
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Susi Jo, jo, diini Hilf känned mer. Mer hend’s jo erläbt bim 
Ufteile vo de Chöschte vom Altersheim. 

Elsi Jedes macht‘s halt nach siine Möglichkeite. 
Susi Das känned mer alles scho, so, ich gone jetzt. Wartisch 

du no oder chunnsch au? 
Elsi Nänei, mer gönd. 
 Beide gehen. 
  

4. Szene 

 Luise setzt sich, fängt an zu stricken. Es läutet, Luise 
öffnet, Othmar kommt herein. 

Luise Chumm nur ine, ich bi grad ellei. Umarmen sich. 
Othmar Grüezi Luisli, wie goht’s dir? Guet, dass ellei bisch, 

denn chömmer ja emol über öisi Plän rede. Hesch du 
diine Lüte scho öppis gseit? 

Luise Chasch dänke!! Da muess ich zersch e chli psycholo-
gischi Vorarbet leischte. Weisch, ich bi überzügt, es 
wärde alli reklamiere, wenn‘s erfahred, dass ich mit dir 
zämezieh. 

Othmar Jo, jo... also widerstandslos wärde‘s das jo scho nöd 
akzeptiere, ich nime a, mir müend öis scho uf ene 
Kampf vorbereite. 

Luise Nänei, uf ene Kampf sicher nöd. Da git’s ganz anderi 
Methode. Weisch, ich närve miini Lüt so lang und 
misch mi überall dri, dass alli froh sind, wenn‘s mi 
ändli los wärdet. 

Othmar Aha, das isch diini psychologischi Strategie, ja, ja, und 
du glaubsch, die nützt? 

Luise Uf die Art han i no immer alles erreicht, was ich ha 
welle. 

Othmar Denn machsch es grad wie d Chind, riissisch ne am 
letzte Närv bis noh gänd. 
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Luise Genau, früehner hend‘s öisi Chind au so gmacht, jetzt 
gämmer nes halt wieder ume. Bis hüt hed‘s ämel immer 
gwürkt. 

Othmar Dänn wäred mer öis ja einig, du gisch eifach Bscheid, 
wenn‘s diini Möbel bringed. 

Luise geht hinaus, holt Gläser. Denn stossed mer jetzt a. „Es 
lebe die unabhängige Schweiz und ihre Bürger“. 
Prost!! 
Es läutet, Luise geht an die Tür, Cäcilie tritt mit 
Handgepäck ein. 

Luise Grüezi, was wend denn Sie verchaufe? 
Cäcilie frustriert. Aber... ich wott doch gar nüt verchaufe. Ich 

bi Gascht i dem Huus, mer hed mich für‘s Wuchenänd 
iiglade. 

Luise Aha... ja Sie... dänn sind Sie die Cäcilia Gantebei. 
Miini Tochter hed mich orientiert. Othmar lueg, das 
isch de Kurschatte vo miim Schwiegersohn. 

Cäcilie Also, wie chömed Sie derzue, e so öppis z bhaupte? 
Luise Jä... stimmt‘s öppe nöd? Ha jo numme gmeint, me dörf 

dänk no fröge, oder? 
Othmar Dörf ich die Dame schnell underbräche? Luisli, ich 

gone jetzt, gäll, du chunnsch denn eifach, wenn‘s dir 
passt. Adiö, die Dame. Verneigt sich und geht. 

Luise So, und jetzt wieder zu Ihne. Was wänd Sie eigentli vo 
miim Schwiegersohn? 

Cäcilie De Emil hed mir jo verzellt, dass er en originelli 
Schwiegermuetter heb, aber ich ha de Iidruck, er heb 
liecht untertriebe. 

Luise Jo Sie, dä übertriebt immer, nidsi oder obsi. Also Sie 
wänd s Wuchenänd bi öis verbringe. Jo guet, do 
chammer nüt mache. Seig’s halt eso. Sie müend aber 
mit mir im gliiche Zimmer schlofe und ich warn Sie 
jetzt scho, ich schnarchle. 

Cäcilie Das macht doch nüd, ich han Oropax bi mer. 



 

 
- 1 4 - 

Luise Ich lide aber au no a Blähige. 
Cäcilie Au das stört mi nöd. Ich bi mi a gwürzti Landluft 

gwöhnt. 
 Emil tritt ein, in der Hand Post. 
Emil Isch d Caroline nonig zrugg? 
Luise Du häsch Bsuech!! 
 Emil sieht erst jetzt die Dame in Hut und Mantel. 
Emil Wo chunnsch denn du här? Bisch scho lang do. Sig 

willkomme!! Hättisch gärn en Tee? Mamme, mach öis 
doch schnäll en Tee!! 

Luise Goht‘s no. Das isch doch diin Gascht. 
 Cäcilie nimmt ein Fotoalbum aus der Tasche. Emil 

nimmt ihr Hut und Mantel ab. 
Emil Das isch aber en Überraschig, dass du do häre 

chunnsch. 
 Luise geht mit Hut und Mantel hinaus. 
 Jesses, was seit ächt miini Frau, wenn du do bisch. Die 

wird schön luege. 
Cäcilie Die lueged überhaupt nöd, sie hed mi doch iiglade. Mir 

chönd s ganz Wuchenänd schön ha mitendand. Nur, 
dass diini Schwiegermuetter bi öi wohnt, das hesch mer 
nie gseit. Ich glaub, die hed e chli Haar uf de Zähnd. 

 Luise kommt mit dem Tee und stellt Tablett auf den 
Tisch, geht. 

 Emil und Cäcilie setzen sich, blättern im Album, 
stecken die Köpfe zusammen, tauschen Erinnerungen 
aus. 

Cäcilie Jöö, lueg emol... weisch no? 
Emil Jo du, das isch romantisch gsi. 
Cäcilie Da hesch e chli eine sitze gha. 
Emil Jo, jo, aber nöd nur ich, du bisch au guet zwäg gsi. 
 Plötzlich steht Luise im Zimmer, trägt Hut und 

Mantel von Cäcilie. 
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Luise Lueged emol, würd mir das au guet stoh? 
Emil Mamme, hänk das sofort wieder uf! 
 Cäcilie steht auf und setzt sich wieder. 
Cäcilie Das passt mer de gar nöd. 
 Luise lacht und verlässt den Raum. 
Cäcilie Die hed doch numme welle störe, oder? 
Emil Dä Trick hed sie scho agwändet, wo d Caroline und ich 

no verlobt gsi sind. 
Cäcilie Öisi Tugend muess sie hüt sicher nümme hüete, oder? 
 Man hört Stimmen von draussen, die beiden rücken 

auseinander. 
 Caroline tritt auf und freut sich über den Besuch. 
Caroline Willkomme Frau Gantebei, schön dass Sie de Wäg zu 

öis gfunde hend. Gäll Miggeli, das isch e schöni 
Überraschig gsi für dich. 

Emil Jo, die Überraschig isch der tatsächli guet glunge. 
Caroline Wo isch d Mamme? Putzt sie wieder irgendwo im Hus 

ume? Geht unter die Tür und ruft. Mamme... Mamme! 
Wo steckt sie ächt wieder? Geht hinaus. 

 Es läutet, Emil öffnet, Elsi kommt herein. 
Emil Du hesch mer zu miim Glück grad no gfählt. 
Elsi Würdisch du öis bitte bekannt mache. 
Emil Das isch d Frau Gantebei, e guete Bekannti vo mir, das 

isch miini Schwögeri, d Frau Wäber. 
 Cäcilie steht auf, die Damen geben sich die Hand, 

lächeln sich süss-sauer an. 
Elsi Ah, so, sind Sie mit miim Schwoger scho lang 

bekannt? 
Cäcilie Ich han de Emil i de Kur känneglernt. Setzt sich 

wieder. 
Elsi I de Kur... so, so... i de Kur. Das kännt me jo. 
 Caroline kommt herein. 
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